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.Gelände-Detektions-system . GDS 3000 lD--stationär i ; :

IR - Doppel-Lichtschranke EAG Marktschwaben
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Aufbau - Funktionsbeschreibung

Das System besteht aus znei Geräten (Sensor A und Sensor BJ, die jeweils einen Sender
und Empfänger beinhalten. Somit sind für jede überwachungsstrecke 2 Infrarot-Strahlen-
gänge verfÜgbar, deren Abstand 400 mm beträgt. Beide Geräte sind in einem wetter-
festen Silumin-DruckguBgehäuse untergebracht (siehe Bild).

S INDER+

EMPFANGER+

Für den statjonären Betrieb ist zum Bilden eines "elektrischen Zaunes" der Aufbau
mehrerer Sender-Empf änger-Kombinat j.onen übereinander mög 1 ich.

EmpfEnger des Sender des Empfänger des
Senscrs E Sensors B Sensors A

Der Sender sA des sensors A sende'- Lichtirnpulsr inr lnfrarolber-eich aus, die vorn

Em;fänger EB des Sensors E auf;.ncn.en wcrcjen, !iese IR-lnpulse w;rien zurn An-
steuern des im Sensor E untergeLrechten Sencjers SE verwendet. De:- angesteuerte
Senoer SE senoet die 1R-ir;rL;; z::.ü:r:Jr, Em;färge:- EA des Senscrs A. Vorn

Ernpfänger EA wird das Ausgangsrelais im Sensor A st-r-eE:t, und gehe.iten. Farallel
dazu wird die Empfangsfrequenz mit der Sendefrequenz jm Sensor A verglichen.pamit
führen Unterbrechungen des Strahlenganges sowie FrecuenzänderunEen zur Alarmgabe.

Sender oes
Sensors A
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Das heiBt, des Ausgangsre).ais fä11t Sabotage durch Fremdlicht ist nicht mögIich.

Sensor auf die Bptik
gesehen !

T:JCIELSTECKER

5^r!1 = AusEanE Kaskade

BNC2 = Eingans Kaskad

Tuchel st ec ker, Anschlußkabel
f ür Strornve;-scriung, Auswertung,
i-la:'.! L \la,--:'.-

AJS§ANGS-

RELÄS

SENSOR A SENSOR B

Zur problemlosen und exakten Einjustierung der Sensoren zueinander, dient ein
Zielfernrohr, weLches in der lvlitte des Sensors in den vo:-hancenen Füh:.ungstubus
eingeschoben werden kann. Achtungl Bild steht Kopf und ist seitenverkehrtj

EtCHWElTEl00m
mox.

Nebelgebleten

60 m

0ptik

Zielfernrohr
r uDuS +ua
Zieifern-
ro hr

Optik



t-toll I
eohhrgr-
rlCrtoctnlt

lor?mrrr
vc-T 2638

lDtrtr lrjltol
7.2.3. 2.7.1.

&rjrDr !.lt
147

3t.ta
1185

Technische Daten

MaBe der Sensoren:
Gewicht der Sensoren, jer
Schutzart:
Zu1ässige Umgebungstemperatur :

Zu1ässige Luftfeuchtigkeit :

Farbe:
Betriebsspannung:
l'lax. zu1ässige Restwelligkeit :

Stromaufnahme je Doppelschranke
Reichweite:
Abstand der Strahlmitte:
0pti k :

Alarmgabe bei Abdeckung der 0ptik:

t{e1len1änge:
lmpulsfr.equenz der Taktung:
Impulseingangslei.stung der Sendediode:
Alarmauslösung:
Alarmkontakt je Sensor:

Kontaktbelastung maximal :

Alarmsignaldauer IKontaktzeit J :

'1 .3 Zubehör (siehe auch 2.2. J

llast für max. 6 Sensoren, mit durch Deckelkontakt
und Sockelflansch.
Länge I 2,80 m
Gewi cht I ca. 55, 50 kg

Druckplatte zur Befestigung der Sensoren am plast

B 110 mm, H 540 mm, T 115 mm

ca. 14,5 kg

IP 65

-3oo - +600c
0 - 1DOZ re1.
ähnlich RAL 6014, gelb-o1iv (Nato otiv)
24v- (20V- bis 3BV-)

2Vs s

IR 130 ,A, IA .t30rA

max.100m
400 mm

vergütet, B 90 mm

von ) 99?;, cias entspri cht
einer max. Dämpfung von 6O dE

bezogen auf 100 m Betriebs-
distanz (Reichweite).
0,9 pm

i20C Hz

200 h,

) 10 ms

1 Umschaltkontakt Klein-
schaltrelais 'N, (potentialfrei )

30 VA bzw. 1,5 A, U max. 60 V-

) 30 Sekunden bzw. solange
der Strahl unterbrochen bl.eibt

gesichertem AnschluBkasten

('1 x je Sensoreneinheit erforderlieh

am klejnen l,last (2St. je Senscren-

).

Plast für 1 Sensor
Länge: 1 m
Gewicht: ca. I kg

l:::i]::i":1"!.tu. kreinen rvrast mit 2 schelren, Reihenklemmen und Deckelkontakt

Schelle (verzinkt ) zur Befestigung der Sensor.eneinheit erforderlich ).

- lvtontegewinkel zur Befestigung der Sensoren en einer Wand(je Sensoreneinhejt 1 x e;fo;CerlichJ.

- Zielfernrohr für Einjustierunc (.1 x je Aniage erforderlich)

- Staurohr (2 Stück je Sensoreneinheit erforderlich).
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I .4. Art der übemachung

Die Infrarot-Doppelschranke ist eine Fallenüberwachung. Sie kann sowohl im Innen_
raum, tsls auch im Freigelände eingesetzt werden. Der unsichtbare Lichtstrahl muBfÜr ) 1Oms unterbrochen werden, damit eine Auslösung erfolgen kann.

l'lechanischer Aufbau

Die Senderoptik und die Empfängeroptik sind in einem gemeinsamen lletalIgehäuse
untergebracht, Die Sensoren A und B sind äuBerlich nicht zu unterscheiden. Die
Linsen der sende- und Empfangsoptik sind vergütet. Somit kann über die Sende-
optik ein scharf gebündelter homogener IR-Strahl erzeugt werden. Hierdunch wird
ein sicheres Betriebsverhalten, auch bei evtl.. Erschütterungen, erreicht. AuBerdem
wird, bedingt durch die hohe zu1ässige Dämpfung von ca. 60 dB, noch ein sicherer
Empfeng, z. B. bei schlechten tletterbedinBUngen, gewährleistet. Die Sende- und
Empfangsoptik werden gegen extreme Umwelteinflüsse mit Staurohren geschützt.

SIANOMASI
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Projektienung

Allgemein

Es muB davon ausgegangen werden, daB die Täuschungsalarmquote bei Freilandüber-
wachungssystemen durch Tiere (Lauftiere, gröBere Vögel) im allgemeinen höher
sein wird, aIs bei Innenraum-überwachungsanlagen.

Die Freiland-Überwachungsanlage muB daher mit einem mechanischen Schutz kcmbiniert sein
Dabei soll der mechanische Schutz (Zaun, Mauer) Störeinflüsse eliminieren und den
Angreifer behindern. Bei gröBeren Freiland-Objekten ist es vDn Vorteil, wenn eine
TV-Anlage und eine ausreichende Beleuchtung vorhanden ist. Hierdurch ist das hrach_
personal in der Lage, bei Auslösungen überprüfungen von zentraler stelle Eus von-
nehmen zu können. Die einwandfreie Funktion einer oder mehrerer Li.chtschranken
hängt auch von der Sorgfalt ab, mit der die Planung vor der eigentlichen ltlontage
durchgefÜhrt wunde. Nach GrundriBplänen a1lein ist eine planung nicht mög1ich.

Bei der Projektierung muB im Rahmen einer Ortsbesichtigung folgendes festgelegt
werden:

2,1,1. Markierung der Sensor-standorte.

2.

)1

2,1.2. tsefestigungsart [2.8. Wand- oder lt?astmcntage).

2'1.3. l{ercen eine oder mehrere Doppelschranken benötigt? (tlontagehöhe angeben! )

2'1'4. Auf welche H6he vom Erdboden gemessen, werden die Sensoren montiert? Ein
zeigt das naehstehende Bildl

Beispiel

2'1 '5. welche Bodenunebenhej.ten müssen von wem begradigt werden, müssen pflanzen, Büsche
oder ähnliche Gegenstände entfernt werden?

2.',,::. Kebelnetz, wes wirj w:..) jr verle!.- ? (sjeha au:n Funkt 3.2)

--T---
I

2.1 .7 . l.ler

2.1.3, Standort und GröBe der Stromve.sorgung.

2.1.9. Berücksichtigen zusä+.zljche:- [eBnahmen, wie Errichten
Karneras lsw.

AbstanC vcrn
Boden min. 200

vcn Zär:nen, Beleuchtung,
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Ans i cht
vorfl

Überwachungsbereich

An den groBen Flasten können bis 6 Sensoren angeordnet werden.0ie Abstände unter-
einander sind freiwählbar (minimaler Abstand des Strahles mechanisch bedingt 20Omm)

Ansicht Ansi
seitli rückwärt

B,) Kleiner Plast für 1 Sensor

Fußflansch großer Plast
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2.2.2. Beispiel

a. )

für eine Zaunbildung

b. )

; Strahlabstand 400 nm Strahlabstand 200 nm

Pro Sensor wird bei f'lontage am groBen lvlast 1 Oruckplatte benötigt.

BemaBun g einer Drr.rckplatte.

lrBe+estlsunds- u.
Justierlöcher
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<.t.5- Bei Veruendung mehrerer
werden durch übenkreuzen
2onen vermieden.

Lichtschranken-strecken zur übervachung eines 0bjektes
bzw. überlappen der einzelnen 0berrachungsstrecken tote

Beispiel für überlappungen

2.2.4. GroBer und kleiner l,last

Die sensoren müssen auf'festen, vibrationsfreien unterlagen montiert werden. Die
Fundamente sind frostsicher - mindestens g0 cm tief - auf gewachsenem Boden zu
grÜnden. Aufgeschüttete.r Grund eignet sich nicht a1s Gründungsbasisr er ist
zu verdichten.

Sensor

So11 das mechanisch bedingte
KleinstmaB verringert werden,
so muB der Sockel tiefer ge-
legt werden!

4J
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2.2.5.

2.4.

)l

?.6 -

2.6.'1 .

z,o.z.

2.6.3.

Bei hland- oder rNrauermontage sind je sensor tylontagewinker erforderlich.

AnschluB der Lichtschranken-strecke an die |leIde_Zentrale

Die Alanmauslösung erfolgt über ein Alarmrelais, das vom Empfängerausgang am Sensorgesteuert wird' Je Überwachungsabschnitt wird in der lvlelde-zentrale eine Linie be-nötigt. Der Relaiskontakt ist ein einpoliger Umschaltekontakt.

0eckelkontakte

Bie Deckelkontakte müssen einer sabotagelinie zugeordnet werden.

Energi eversorgungs -Einri chtungen

Für die Energieversorgung sjnd zrei Stromversorgungen verfügbar.
a. ) Freiland-Energieversorgung fir plontage in Innenräumen.
b' ) Freiland-EnergievBrso.EUng in einer. wetterfesten Freilancverteirerfür I'lontage irn Freien mit eingebauter Heizung (thermostatgeregelt).
Die Batteriekapazität ist in beiden Fä11'en auf eine überbrückungsdauer von 30 stunden

Hilfelaistende SteIle

Zu Pos.2.6.1. - 2..§.3. sind die projektierungs-Anweisungen (pos.2..?. .A11gemei.n")
besonders zu beachten.

Betriebseigene Heris- oder Sicherheitsdienste

Bewachungsgesel lschaf ten

Die Auslösung einer Freil'ancÜbenwachung kann zu ei.ner Bewachungsgesel).schaft ge-scheltet werden,-wern der Betreiber von der zu erwartenden höheren Täuschungs-alarmrate gegenüber rnnenraum-überwachung unte*ichtet ist und mit der hil.fe_leistenden ste11e eine entsprechende vertragliche Veneinbarung getroffen wurde.

PoL izei -Hauptanschl uB

Freiland-Überwachungseinrichtungen dürfen auf Grund geltender polizei-Richtlinien
ÜEA nicht auf einen Polizei-Notruf-HauptanschluB geschaltet werden. sie sind nuraLs örtljche Anlagen zu1ässig, Ein poljzei_Notruf_HauotanschluB 

kann nur alsseparate lvleldeanlage arbeiten.
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2 llon tage

Allgemein

Vor Beginn jeglicher llontagearbeiten ist das Ge1ände an Hand des vom
zur Verfügung zu stellenden Grundrißplanes zu vermessen. Hierzu ist

Bewuchs beseitigen (Sträucher, Bäume etc.) 6ras darf als geringe
handen 'sein, jedoch nicht in den IR-strahr hineinreichen. Besser
oder Betonboden über die gesamte Betriebsdistanz (Reichweite).

Betreiber
eine Begehung

u nabdi ngbar.

rn das ProtokolI sind sä*tliche Besonderheiten einzutragen, damit
P1äne danach ergänzt werden können.

so ist es z' E' wichtig, Hangschrägen nicht in % sondern in ihrem tatsächlichen
Verlauf zu erfassen (Hangabwicklung).

Bei der Begehung sind z' B. auch tote zonen zu erfassen und im plan zu vermerken.
Am besten ist es, sich die einzelnen Überwachungsabschnitte anhand ei.ner Art
Leistungsbeschreibung festzulegen - diese als Grundlagen zum pLan heranzuziehen
und sich die beabsichtigte Ausführung vom Betreiber bestätigen zu lassen. Nur sosind Fehlleistungen zu Yenmeiden, die z.B. durch Veränderungen des Ge1ändes entstehenkönnen.

Sind die Standorte genau festgelegt, wirC wie folgt verfahren:

die vorgelegten

Bewachsung vor-
ist ein Kiesbett

3.'l.2. Boden im tjirkbereich der Strecke einebnen.
ein Unterkriechen nicht mög1ich ist Iu.U,

Dabei Niveaudifferenzen sc halten, daB
BetonCielen einziehenl ).

3'1'3' FÜr das Einsetzen des sockels in den Erdboden ist ein Aushub von ca. 60 x 60 cm
Grundfläche erforderlich. (Jetzt schon die Kabelzuführung berücksi.chtigen,) 0ie
GnÜndung muB frostsicher erfolgen. 1n lvlitteieuropa reicht dafür im alJ.gemeinen
eine Grubentiefe von 80 crir aus. Der Seckei seLbst solL n i c h t
Über das wieder eingefü1lte und verfestigte Erdreich hervorstehen. Das Erdreich
ist beim hiiedereinfü11en so zu verdichten, daB sich die Sockel.lage später nicht
verändert' Eesser ist es, statt des Naturbodens Fertigbeton BN 150 einzufüllen,
da hiermit eine gröBere Standfestigkeit erreicht werden kann. (Sjehe hierzu auch
Punkt 2.2.4.)

Bei einem Gefä11e des Geländes um mehr a1s 2o muB die Neigung der Sockeloberfläche
der Geläntreverlauf angepaBt werden.

Die Fundamentierung sollte von einer Baufirma ausgeführt werden. Aufgeschütteter
Eaugrund' loser sand, Kies etc. eignet sich nicht al.s Gründungsbasis. Diese Bödensind ggf' ausreichend zu verdichten. unter umständen isl ein Bauingenieur mit den
Bodenprüfung zu beauftragen.
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160

196

Material: ALIYIG 5mm stark

Zusätzlich benötigte TeiLe

4 St. Steinschrauben lY1 16 x 300

4 St. l'luttern tl 16

4.St. Federscheiban fl 16

2 St. Kunststoffoanzerrohr 36 d 1m

2 St. Endmuffen 36 d

@ Nirr"urgleich mit Gelände

Rohr für KabeL-

zuführungl

Verstellen in gewissen

Zur einfacheren l'lontage wird die dem l'last beigepackte Lehre einbetoniert. Hiermit
wird verhindert, daB vorgegebene lYlaBe beim Erhärten des Betons verändert werden.
Gleichzeitig können damit auch die Kabelzuführungsrohre in der günstigsten position
fi.xiert werdan. (Siehe Abb. )

llittellinie auf Strafrlachse einrichten
L EHRE zum Einbetonieren

260

I

I

354

:

I

3.1.5. Die Sensoren lassen sich am Standnragt durch entsprechendes
Grenzen schwenken.
Um eine optimale Anpassung (150) des elektrischen Zaunes an die Geländeform zu er-
reichen, ist es jedoch zweckmäßig, den Vertikalwinkel (senkrecht zur Bezugsebene) von

90o einzuhalten. GröBere Abweichungen (1 15oJ können durch die Druckplatten nicht aus-
geglichen werden. Der Standmast ist mechanisch spannungsfrei zu montieren.
Unebenheiten ggf. durch die Beilagescheiben ausgleichen.
Nach Aufstellen des lvlastes werden die Sensoren mit Hilfe der Bruckplatten am ['1ast

befestigt (Schrauben: lnbus 14E, Fecern und T-BoLzen M-12).

J. 1.6. KabEl.gräben ersts:.len, ZwackmäElgerweise wErdEr- vcn den Verteilern zu den Plasten
sternförmiE |le!EirohrE aus PVC verlegt (Siene auch 3.2), in die die e:.forderlichen
haoei ejngEzc;.-r. r^E.,trEr i..innen.

Der Aufbau mechanj.scher Sicherungen 6urch den Bet:.eiber (.Innen- und AuBenzaun) sollte
bis zu diesen: Zeitpunkt ebgeschlcssen sein,

3.1 .7



t-lrll I
Orhhru-
rlthtrctnlt

Irrlurrr
vc-T 2638

ttrnt
1186

lDlrto lrgt,trl lurtrDr t lt

3. 2.

3.2. 1

7 .2.3. 2.7 .1

Verkabe 1 ung

Allgemein

Achtungl Die unterscheidung zwisehen sensor A oder B ist nur durch Ansehen der
Bodenplatte mög1ich. Der Sensor mit dem gröBeren Steckerteil ist Sensor Aund gehört an den r'iast A mit AnschruBkasten und Endwiderstand.

Als Zuleitungskabel wird Fernsprech-AuBenkabel für feste Verlegung im Erdreich
venwandt {2.8. AZy(ST) 2y - 0,BCu).

0as Kabel wird entweder in Kunststoffrohre eingezogen oder unter schutzstei.nen ver-legt' Di'e Kabelerde ist einseitig in Richtung Zentrele an Betriebserde zu Iegen(sternförmig). Ein spannungsabfall bjs herunter zu 22 v-, gemessen am Gerät, istzulässig' Ggf' sind mehrere Adern parallel zu sehalten oder es ist ein separates
Speisekabel mit gröBerem 0uerschnitt zu verleEen (2.8. Nyy-0 Z x 1,5 reJ.zur vermeidung zu langer Leitungswege kann auf die Freiland-stromversorgung zurück-gegriffen werden.
untereinander h'erden die standmasten durch einen Ringerder (Erderband) und mit
deo betriebseigenen Blitzschutzeinrichtungen verbunden. Ist eine Blitzschutzein-
richtung nicht vorhanden, werden die [,lasten mit dem potentialausgleich, dem äuBeren
Ringerder, dem Fundamenterder oder einer separaten Erdleitung verbunden (gem. VDE
Anschaltung des Sensors A
%

SE NSOR A1

7t\ Dk n -rMk ung Sens. A

Anschl
kabel
Eedrig\

C, Tej. I Z)

sENSOR AZ- A5

DieseBrückennurim
Stecker bei Sensor A2i..A5

Kabelstecker und Euchse

arn Sensor A. 'i 7-poiig
Herstel I er : Tuchel -Ampheno i

Type:

ker nur A1

Sensor ['l

Sensor I J

Sensor []

Sensor [ {,

Sensor [ §

Stecker :

Buchse :

r''is-3102A 2D-23;
HS-3106A 20-2_QS

Verteilerbelegung im Anschluli
Kasten l'last A

5P ö b0

Ke;el zur Zentrale
t

@ f-fn für Signalspeicher uno
qP Löschtaste für Signa)speichPr
-' [1. Ansch]uBkestpi elnEebaut)

RE Endwiderstand in Ahschl.Kastsi
montieren-

a eckerbeles

A B D F G l( L M N I P J

'ii{ io
5 7 Brllcke im Stec

I I l t 5 5 I 0 I l0 ll t2

'-{ ) /'i-{
I ? l ( (

6 7 I I r0 il t?

\C
Si 2A

I 2 3 L 5 6 1 8 0 r0 ti 12

F{ f'§

I 3 ( 5 6 ? I 9 r0 'tl r2

Nf'

I ? 3 I 5 D I I l0 1'l

.l
?F r^6'- !..i ! |

flr=u-
1 2 3 L

q o lr le I rc ll r2

T-
Dk,l--l

l

I

I
24V - Dii-Linie EL-Linie
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3, 2.3. Anschaltung des Sensors B

SENSOR
Dl(

B1

2tu+-
Steckerbelegung Se:sor B SEI\ISOR 82 - B5

AnschluB-

!"0"1-
5aCrig

ge/gn Brüc hen
nur 81

im Stecker

Sensor §'l

Sensor §/

Sensor B J

Sensor S (

Sensor $§

Vertejlerbelegung
Kasten l'last B

bei Sensor 82...85

Kabelstecker und Buchse
am Sensor A. ,10 -poJig
Herstel ler r TucheI -Ampheno 1

Type:

Stecker : IiS-31 OZA,tB-4p
Buchse :l'1S-310SA18-45

im AnschluB

Kabel zur

h üK-Linie

Die vorstehend gezeigten gelegungen für Stromversorgung D(-Linie undgelten nur bei der a1s Beipiel gezeigten Ausführung m't 5 sensoren anAndere Aufteilungen s.ind mög1ich.

Die Verbindungskaber werden mit stecker vergossen komprett geliefert.
Kabelende wird im AnschluBkesten auf eine Lötleiste aufgelegt.
SteckerbeLegung gem, vorstehender Zelchnungen.

2entrale
I

EL-Linie
einem ltlast

Das freie
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3.?.4. l"lontage und

tli.rd nur J

der Aufbau

AnschluE der Sensoren

Sensor am kleinen lvlast

und AnschluB sinngemäß

am kleinen Mast und bei tiandmontage.

oder für Wandmontage eingesetzt, so enfolgt
wie unter Punkt 3 bis 3.2.3. ausgeführt.

Kas ka d i. eren

Kaskadieren bedeutet eine Abhängigkeit der folgenden Sensoren vom Pilotsensor.
Hierzu wird eine Kettenschaltung gebildet.Oamit durchläuft ein Blitzzyklus
nacheinander alle Sensoren. Er wird vom letzten Sensor wieder zum ersten zurück-
gebracht und verglichen.

Für diese Taktung untereinander wird ein vorgefertigtes Koaxialkebel mit BNC-Steckern

in bestimmten Längen vervandt.

Achtungl Es können nur Sensoren A A oder B B kaskadiert werden. Ein lvlischen

zwischen Sensoren A und B ist nicht möglichl

Die Reihenschaltung der Kaskacj ierr..:ng is'" in nachf olgender Skizze dargestellt.

llast A l'last B

Kaskadierung:
Verbindung mit Koax-
kabel

Der Eingang des
ersten Sensors BNC
und der Ausgang de
letzten Sensors
BNCl bleibt frei.

Kaskedien"rng:
Verbindung mit Koax-
kabel

Anordnung der
pr _ :,..--r

B'l
BND 1

BNC 2

B7
BNC 1

El.' -

B3

B4
Ir'^ I
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3.4. AnschluB der Infrarot-Strecke an die Zentrale

Eine rnfrarotstrecke wird im allgemeinen aus den Masten A und B einer Einheitgebildet. Je überwachungsabschnitt wird eine Linie der zentrale benötigt. Bei ver_ketteter Arbeitsweise ist der AnschluB der Zentrele wie punkt 3.2.2. und 3.2.3.
vorzunehmen. Der Endwiderstand wird am lt'lontageort in den AnschluBkasten amllast A eingelegt. Er muB in seinem tiert den Liniendaten der ZentraJ.e entsprechen.

Die Deckelkontakte werden einer sabotagelinie zugeordnet.
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4. I nbet ri e bna hme

4.1 . Allgemein

Für die Inbetriebnehme und das Einstellen der Anlage werden zwei Personen be-
nötigt, da die Abstände der Sensoren untereinander natürl.icherweise groB sind.

Es wird auBerdem ein Ei.nstellfernrohr zum Einsetzen in den Führungstubus sowie

evtl. ein Speicher-Oszil1oskop und eine runde Taschenlampe benöti.gt,

4. 3. Ausrichten

4.3.1.

4.2.

4 .3.2.

4. 3. 3.

Die Sensoren werden unter Verwendung des Einstellfernrohres auf axiales
Fluchten ausgerichtet, d. h., das Fadenkreuz des Zielfernrohres 1äuft durch
die Symmetrieachse des Gegensensors (lYitte des Tubus für Zielfernrohr).

Zi elf ernrohr vorbereiten

Das 0kular des Zielfernrohres muB so eingestellt sein, daB der Betrachter
das Fadenkreuz scharf sieht. Dazu häIt man das Fernrohr gegen den Himmel oder
eine homogene F1äche und verstellt das zum Betrachter gewandte 0ku1ar durch
verdrehen soweit, daB das Fadenkreuz scharf zu sehen ist.

Zi.elfernrohr in den Tubus des Sensors A stecken, Durchblick von rückwärts,
Achtung! Bild steht Kopf und ist seitenverkehrt!

In die Öffnung des Sensors B eine leuchtende Taschenlampe stecken.
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'1.3.4. Sensor A jetzt mit den 3 Schrauben der Druckplatte so ausriehten, daB das Faden-
kreuz die lYlitte der Taschenl.ampe im Sensor B markiert.

4.3.5. Zielfernrohr nun in Sensor B stecken und mit diesem wie vorgesagt verfahren.

4,3.6. D:e Sensoren A und B sind nun optisch eingestelit

4.4.

4. 5.

4.6.

4.7 .

4.7 .1 .

4.7,2.

Betriebsspannung im AnschluBkasten am Sicherungshalter messen und polarität
prÜfen (24V-), wenn in Ordnung, Sicherungen einsetzen (2A Feinsicherungen 5xZ0mm)

Prüfen,.ob die Signalretais al1er Sensoren erregt sind. Durchgang der Verbindung
K-'L der Sensoren A im AnschluBkasten prÜfen (Punkt 3.2.2.). t/enn LED des Meide-
spsiche:'s leuchtet, Löschtaste im AnschluBkasten drücken, LED muB verlöschen.

Auslösr.rng prüfen durch Aideckung der 0ptik. IUnterb:.echung K-L).

Früfen der Leistungsr-eserve

Auf Senderoptik Lochblende aufsetzen.

Es darf kein Alanm ausgelöst werden (Speicher LED beobechten).

4.7.3. Lochblende kurzzeitig voll abdecken. Es muB Alarm ausgelöst werden, Signalspeicher
LED leuchtet, zum Löschen Löschtaste drücken.
lvlit Empf angsoptik wie oben verf ahren.

4.8. Werden die unter den Punkten 4.7. - 4.7.3. aufgeführten Betriebsdaten nicht er-
rei.cht, so sind zunächst die EinstelJ.ungen zu prüfen. Ggf, kann mjt einer Spejcher-
oszill.ograf die Taktung über das Koaxkabel geprüft werden.

Prüfen der Taktun
Die Taktung kann an

"a!s:ii eBenn des L

den Steckerrr EI,JC 'i EeFr-üf i wer.ien. Der Ausrer;sinp.:is zrn
ichtblitzes belräg*- ca. 10\,fll. elns Signai3-_E: !,rn ca. 10 ps.

4. 9.



t-toll I ?rrttror tt.Da lDlrlo leltrl lurjrDr Lt!.
Oofrhro-
rttrtrctnll vc-r 2638 1 /85 7 .2.3 . 2.7 .1 . I 62

4.10. Prüfen ob strahlunterbrechung in Zentrale registriert wird.

4.1i . Prüfen ob Deckelkontakte einwandfrei arbeiten.

4.12. Mit allen Überwachungsabschnitten wie vor verfahren.

5. Feh Iverha lten

5.1. tiird eine einwandfreie Funktion nicht erreicht, so sind die punkte 4.3. bis 4.,10.
zu überprüfen.

5.2. FÜr die Funktion einer Strecke (sensor A und Sensor B) können auch foJ.gende
lvleBwerte herangezogen werden (Stromaufnahme der Sensoren) :

20 mA = Sender defekt, Empfänger in Ordnung
60 mA = Sender in Ordnung, Empfänger defekt
80 mA = Sender und Empfänger in 0rdnung

130 mA = Betriebszustand einer Doppelsehranke
Alarmrelais angezogen

5.3. 0efekte Sensoren sind auszutauschen, da sie fest verschlossen sj.nd
nicht geöffnet werden dürfen.


